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Wie schön, daß Du dieses Buch Deinem Interesse in die Hand legtest! Womit ich mich sogleich verbürge, Dir hiermit einen Energieschub von höchster Güte, nur für das Gute in Dir, für die liebevolle Freude, sowie den Spaß am Leben mitzugeben! Denn, wo eine Empfehlung lauter wird, den inneren Frieden per Meditation, ergo Geistübung, wiederherzustellen, um so alles, was problematisch auf Dich einhämmert, nur still und damit widerspruchslos anzugehen; insbesondere durch volle Ausblendung beunruhigender Gedanken,

	wenn Dir das auch genügt, jenes zumeist damit beginnende, *Schließe die Augen*, als entsprechend schnellstmögliches Betäubungsmittel, dann, sollte Dir folgend bewußt sein, daß es jetzt zum Öffnen der Augen bespricht, damit das Dunkle dahinter, sich endlich ganz natürlich, gesichert auflöst!

	Weil jene Stimme in Dir gerne und freiwillig zugelassen wird, als doch die hoheitliche Regie für Dich, und damit nie wieder verpflichtende Ansagen von außen Deinen Willen brechen!

	Kommt die Ausschaltungs-These nicht nur einer Kapitulation bezüglich unserer Chancen auf Veränderungen weitaus zu nahe, als könnten wir das uns bis zum Hals stehende Wasser per Abtauchen oder sich kleiner Ducken überstehen.

	Da treibt mich eher der Gesichtsausdruck unserer Seele um, da ihre, zwar oft unbequemen, aber doch anregenden Rufe, über diese Handlungsweise mundtot gemacht werden!

	SOLLTEN WIR FOLGLICH BESSER REDEN,

	DARÜBER, WAS DER SEELE NACH WIE VOR NICHT GUT IST!

	
		UND – WIE ES ENDLICH GUT WERDEN KÖNNTE!



	Demnach FÜR DEN WIRKLICHEN FRIEDEN, dafür, erzähle ich, welche jahrzehntelangen Wirbeltänze die Seele etwa mit mir durchführte, um mich noch einen besonderen Frieden mit meiner frühen Schulzeit finden zu lassen, aus bestem Grund! Wo sich plötzlich eine wichtige Befindlichkeit für diesen Text mit offenbarte! Hey, was war ich seit damals nur in Unruhe, da aller Unterricht zumeist auf die Schwächsten ausgerichtet war. Mir kam es vor, als würde ich gelangweilt, verkümmern und verpassen zugleich, weil es so, manchmal über Wochen, nicht voranging, im Lernstoff. Das immer Gleiche wiederholt wurde, im Leierkastenformat, bis Jeder es verstanden hatte. Bis heute war ich der Meinung, daß meine Chancen damit zuerst einer möglichen Entwicklung bestohlen wurden. Wie darin ein Grund mit läge, warum unser Zug nicht tatsächlich ins Rollen kommt.

	Jedoch, Du, Schicksal, mithin Ihr früheren LehrerInnen, grad eben verstand ich, Ihr befandet Euch auf dem richtigen Weg! Verhält sich das Beachten jener - vermeintlich Schwächeren, im Wissen, nicht anders wie mit jedem Trauma, gleich jeder offenen Wunde! Wo nicht der Wille, den Weg, diesen Erfolg Deines Leibes vorgibt, sondern nur dessen Schwachstellen!

	Was deutet, egal welche Art Last Dich bedrückt, Dir ans Bein gebunden ist, nur sie doch bestimmt, Deine Geschwindigkeit oder die Möglichkeit zur Bewegung überhaupt!

	Die Seele sieht das für sich gewiß nicht anders.

	Daher, wie das Glück der Gesellschaft doch von der Not der Schwachen beeinträchtigt, wenn nicht sogar blockiert wird, so könnte nicht nur, so wird jede Schwäche, jede Schädigung in kleiner Instanz ebenso zur Barrikade gegen das Empfinden von innerem Frieden!! Oder so erfaßt, für diese Sichtweise, der intelligenteste Schädel käme keinen Millimeter weiter, wenn Seele oder Körper sich eben nicht bloß vor Schmerzen winden, sondern schlichtweg nicht mehr können.

	Damit sei vorangestellt für Deine eigene Risikoeinschätzung, das Nachfolgende kann und wird wohl auch Deine Blessuren zuerst vielleicht unangenehm berühren;

	aber einzig mit dem Ziel, wie sie vollends verheilen, können, um endlich vertraulich und fühlbar gut zu können!!

	Um es dazu vorzuschieben, mir ist die Lebensgestaltung von Mitmenschen das – immer - höchste private Hoheits-Gut, worin eine ungewünschte Einmischung mir nie zustände!

	Mit einer Ausnahme, diese Entscheidung Anderer verletzte mein Leben, dann gibt es sowieso nur einen Gefühlskörper, der dies wahrnehmen, äußern und stoppen kann.

	Deswegen, nach drei Jahren Strafzwang, sich zu Verstecken, das Leben lebendig einzustellen, vor da einer vermeintlichen Gefahr unserer Natur, als sei das nicht schon unvertretbar, an ungewollten Verletzungen, eben fremder Hoheitsgebiete, deshalb rebelliert es in mir derweil unwiderruflich, sich jetzt nicht auch noch in einen nächsten Krieg mit hineinziehen zu lassen! Was war ich glückselig, beim Wehrdienst in der NVA nie die Waffe gegen Mitmenschen benutzt zu haben!

	NIE WIEDER WOLLTE ICH SO EINEN IRRWEG,

	*MEINE HAND AN DER KRIEGSWAFFE* BEI MIR ZULASSEN;

	NIE WIEDER WOLLTE ICH DIESES RISIKO EINGEHEN!!

	Momentan jedoch, zahle ich mit meinen Steuern, bin folglich Mittäter nicht nur an der massivsten Aufrüstung aller Zeiten, sondern am tagtäglichen Einsatz tödlicher Waffengewalt!

	
		ICH WILL KEINEN KRIEG! - ICH MÖCHTE FRIEDEN!!!

		NIEMAND SOLL MEHR VERLETZT WERDEN!!!

		DAS GEHT DOCH - SO WAS VON, ANDERS, WIE DIES BUCH ES ERLESEN HERZEIGEN SOLL UND WIRD!!!



	Ohnehin, die auf eine extreme Schwäche hinzeigende zwei Farben Blende, *Der hat angefangen, soll der…*, also, wenn auf mich nicht gerade diese LIEBE, naher Menschen immer wieder zugegangen wäre, die ich ausfällig schwerst verletzt hatte zuvor, dann, wäre mein Ritt durchs Leben weiter nur auf Zerstörung zugestürmt. Von da her betrachte ich es nicht einfach als Geschenk, vielmehr als Herausforderung an mich, aus der Erfahrung mindestens ebenso liebevoll auf jegliche Kriegsparteien und Waffenbeschwörer zuzugehen, um auch DER HAND DES FRIEDENS - ihre Bedeutung wiederzugeben!! Wo der Handschlag als *Böse*, Gefahr einer *Ansteckung*, mit unter Furcht gestellt wurde! Da sollten wir uns zunächst nicht wundern, wie wir uns in Angst selbst ausbremsen, zum Frieden. Angesichts dieser inne liegenden Tatsache, daß die Menschheit nicht müde wird, ihre gewaltigen Konflikte mit Gewalt auflösen zu wollen, da bin ich bereits überreif, um das gegenseitige Verletzen letztlich wirksam zu beenden.

	Um jene Stiefel, die da um sich treten, sobald sie ihren Stand bedroht sehen, allgemein und natürlich verbindlich als gutes oder gerechtes Mittel der Wahl auszuschließen!

	Wo aber meine Petition zu dem Thema, an den Deutschen Bundestag, nicht angenommen wurde, ebenso keine von mir angeschriebene Zeitung, Rundfunk, oder Institution, Partei oder Persönlichkeit im öffentlichen Raum auch nur ein Wort erwiderte, darum lege ich meine Kraft in diese Möglichkeit, um zu einem naturgemäß sicheren Friedensweg der bislang unbedachten Weise einzuladen.

	D: Au Backe, hier wirds aber politisch wa.

	Was wäre nicht politisch, um es so zu sagen, dennoch greift es keine Partei an, sondern ergreift Partei fürs Wichtigste, FÜR DEN FRIEDEN!

	D: Dit wolln angeblich alle eh.

	Dem Willen allein obliegt offensichtlich nicht die Kompetenz, um der Fähigkeit auf die Sprünge zu helfen.

	Weil unsere Schwäche, zur Gewalt, sich nur mittels eines Kraftwerks besonderer Art überwinden läßt, darum erörtert es, wie wir zu jener STÄRKE finden, die keine zerstörerischen Handlungen mehr bevorzugt, auch nicht in der Medizin oder Landwirtschaft etwa! Weswegen es sich nicht beschränkt, auf militärische Eskalationen zwischen Staaten, sondern die aggressiven Spannungsherde in deren Ursprung ansieht, so auch unsere gesundheitlichen, und endlich ganzheitlich, vom Kleinsten bis zum Großen, Gesamten. Doch gelingt auch das nur unter Einbeziehung der natürlichen Voraussetzungen.

	Der folgende Klartext-Zug als wertig entwickelnder Einblick, wie Frieden in sich - und damit zwischen uns, naturgemäß stabil, erreicht werden kann, indem eh Jeder einen eigenen Horizont, sehr persönlichen Standpunkt dazu hat, da ist es mir Anforderung, als auch bedeutendstes Anliegen, daß es auch Dir, Deinem Willen, aus Deinen Belangen einen offenen Zugang ermöglicht, losgelöst von sonstig nur entkräftenden Zweifeln, Vorurteilen und damit Abneigungen.

	Denn, wie wollten wir den großen Frieden aufbauen können, wenn wir weiterhin über diese arge Unmenge an alltäglichen Kleinkriegen hinwegschweigen, als wären sie nebensächlich. Wenn wir widerstreitende Ansichten weiter damit befrieden wollen, indem letztlich doch nur die beherrschende Meinung den Auftritt bestimmt.

	Aber, was bildet unsere Spiegelung denn ab. Da setzt es uns aus Milliarden an Einzigartigkeiten zusammen, und trotzdem gelten wir zumeist erst als *artig*, wenn wir nicht unsere Veranlagung, unsere Besonderheit beleben, sondern Eins zu Eins, protestlos erledigen, was vorgegeben wird, was andere Perspektiven zum Sein oder wie Nichtsein meinen, vorgeben zu müssen.

	Wie viel Chance an natürlicher, unterschiedlicher Kreativität, an Gestaltungsvermögen und Begegnungen zum vielseitigen Vorteil blieben rundweg ungenutzt, weil und wo die jeweils machtbesetzende Ansicht sie als Bedrohung nur verstand.

	Da kommen wir Jeder außergewöhnlich, speziell individuell ins Leben, jedoch, sobald Du angesagt *aus der Reihe tanzt*, behandelt es Dich als unerträglichen Außenseiter. Bewertet Deine Meinung umgehend negativ, ohne Dich je angehört zu haben. Bestraft Dich schlimmstenfalls, für dies Anders-Sein.

	Welches Du Dir aber gewiß nicht aussuchen konntest!

	Nun, ich für meinen Teil erfüllte von der ersten Erinnerung an, ohne jede Anstrengung, was es üblicherweise als artig, für alle sichtbar, weil zum Ansporn, mit reichlichst Urkunden und Auszeichnungen behängt. Steppte die gesellschaftlichen Vorlagen vorbildlich. Damit hätte meine Lebenskarriere steil Auf verlaufen müssen.

	Wären da nicht zwei abrutschende Umstände eingetreten. 

	Weil das, was mich mit Vorzeigelob überschüttete, tütet das Volk mit dem Ruhm *Streber* ein. Um dann doch nicht nur wie angeekelt abgestoßen, sondern gleichzeitig angezogen zu sein, sobald denn von mir ein Nutzen zum Ausgleich für eigene Schwächen, also Interessen erkennbar wurde. Dies schon ließ mich nie dazugehören, eben, als *Einer von uns*. Vielmehr wandelte ich von Gefühlsextrem zu Gefühlsextrem, überließ es mich immer mehr der Isolierung als verbleibende Gesellschafterin. Bis irgendwann der Rest an Lust einschlief, vorwegzugehen, um die allseits wie festgefahrene Karre mit in Bewegung zu setzen.

	Wie erst externierte mich Umstand Zwei ohne Verzögerung, seit ich mich getraute, meine eigene Meinung nicht einfach nur kundzutun, sondern dieser treu zur Seite zu stehen.

	Ab dem Zeitpunkt wurde ich trotz bester Leistungsfähigkeit und -willigkeit bewertet, als wollte ich damit das Unglück der Gemeinschaft. Verheißungsvoll verliebte sechzehn Jahre alt, stellte es mich für den Rest des Lebens wie kalt. Und in der *Freiheit - des Westens* wurde es nicht einen Hauch erwärmender.

	Wer preist sich schon mit, oder hilft einem Streberlein, das völlig anders wirkt. Mit dem man sich besser nicht herzeigt, um nicht in die gleiche Abgesondertheit einzuhaken.

	Welches Haupt duldete jemanden neben sich, der die eigene Führungsposition etwa durch Mehrleistung in Frage stellt.

	Unbegreifbar ausgegrenzt, wurde ich menschlich ärmer und ärmer. Obwohl ich schlicht nur das Beste wollte, für mich, wie Andere auch.

	Summierst Du dazu weitere sehr heftige Traumatisierungen, sollte sich Dir die Grund- und Ausgangslage für dieses Werk gründlich erschließen.

	Und dennoch, nach diesem Herumfuchteln im Dauerkrieg, beabsichtige ich in keiner Weise eine Nachholung in Sachen Anerkennung, auch umschreibe ich keine nächste Abfolge irrer Verletzungen. Sondern berichte von nicht erwartbaren Einsichten in wichtigste Ursachen der Gewalt, und motiviere damit für eine von ANGST - FREIE Seele, mithin ohne Druck, für die Kraft und den Mut zum Frieden!

	Sollte Dich meine inhaltsreiche Sprunghaftigkeit gelegentlich verwirren, anfänglich, versuche bitte zunächst Orientierung daran zu finden, daß es sich hier nur, und nur darum dreht, wegen welcher natürlichen Prinzipien in uns, dieser besagte Kriegszustand um oder in uns weht.

	D: Mit die neue Rechtschreibung wa eh, stehst de ooch janz schön uffm Kriegsfuß wa, so ick nur dit dauernde ß rausfische eh.

	Gönne mir im Rahmen der Kunstfreiheit, mehr noch zur Ehre meiner bewundernswerten Deutschlehrerinnen bitte diese Ausnahme in früherer Schreibart. Und sollte Dir hier und da ein anderer Fehler auffallen, dann liegt es mit daran, daß es mir nicht gelang, eine Korrekturlesung einzufädeln, die mich nicht in ökonomische Sorgen manövriert hätte.

	D: Ohne mir einzumischn wa, aber hast de ma beachtet, wie die Schrift von Titel am Kippen is wa, soll ditte wohl

	Nur deuten, daß der große Frieden damit steht oder fällt, wie er sich im Kleinen nun aufstellt! Womit es hier endlich einmal Dasjenige ansprechend an den Start bringt, was da gewöhnlich durch die Geringschätzung aus dem Blick gerät!

	D: Ach, versuchst de Amerika First nu für Dir oder watt.

	Der Machart Amerika First entnehme ich einzig den Vorrang ökonomischer Ziele. Als könnte die Qualität des Lebens und des Friedens bereits materiell eingelöst werden.

	So gewiß mir der Gedanke vom Instinkt ausgeht, und auch mir wertvoll wurde, zuerst in sich auf Stärkung zu setzen, jedoch ein rein wirtschaftlicher, vor allem als absonderlicher Blick klärt in keiner Weise auf

	D: Über watt willst de nu schonungslos uffklärn wa.

	*Schonungslose Aufklärung* reduzierte an Gewalt was?

	D: Sorry, worüber willst ausjerechnet Du nu mehr wissn.

	Wie wir zwar zur vermeintlichen Krone des Wissens streben, darüber aber das Fundament des Vertrauens

	D: Wirtschaft willst de nich, Wissn is Dir nich jut jenuch, komm mir nich noch armseliger wa.

	Keine Sorge, schildern werde ich nur über Reichtum, einem urplötzlichen Einfallsreichtum nämlich, der sich auch erklärt. Wer könnte ohne Wasser, je schwimmen, lernen. Weshalb Feuerwehren mittels angelegter Brände sich denn erproben, um die lodernden Flammen kapieren zu können.

	D: Ach, un darum warst de Verbrescher nu worin eh?

	Zum Verstehen, der Entstehung der Fluten an Gewalttaten, dafür, schickte das Schicksal mich gut ein halbes Jahrhundert durch deren siedende Verbrühungen, um

	D: Um damit wer in Knast kommt wa.

	Mit der Erwartung lägst Du hier nicht richtig, Verurteilung ist nicht mein, sogar null Thema.

	D: Denn machst de een Buch nu über Deine Schädn wa.

	Es kursieren doch schon viel zu viele Leidensgeschichten.

	D: Ach, jetz versteh icks ooch, Du willst beschreiben, wie wir besser anschwimm lern eh, jegen Kriech un so wa.

	Und könntest Du noch so erfolgreich kraulen, was änderte das an jenen reißerischen Strömungen. Folglich darum, um von Schäden der Gewalten generell wegkommen zu können, dafür bescherte es mir nach der harten Beprobung darin den Kurs in Verstehen, wie so natürlich, Gewalt nicht mehr wäre.

	D: Nu ma langsam wa, bei wen eh, warst de inn Kurs.

	Nennen wir die Kursleitung Miss Idee oder Frau Eingebung, dies träfe das konkret.

	D: Kann es sein, Du bist ein wenig umnächtigt wa.

	Nicht in dem Geiste, wie Du es meinst, wiewohl mir gerade Nächte die Lieferanten waren, für alle offenen Erklärungen um die Gewalt, an mir und nachfolgend im Gesamten.

	D: Nu ma jenauer Jungchen, wer gab den Kurs eh.

	Wenn ich Dir alles gleich verriete, sehe ich am Anfang nur zwei Möglichkeiten, Du steigst sofort aus, weil Du mich vom Verstand her für wie jenseitig hältst wa.

	D: Ick kann watt ab.

	Oder die Spannung und Vorfreude wäre damit raus, indem es bestehende Vorurteile in Dir aufwühlt, und Du kaufst mir das Buch deswegen nicht ab.

	D: Kiek an, reich willst de wern mit Dein Leid wa.

	Am Ende möchte ich nicht mehr als nur einen symbolischen Groschen pro Exemplar.

	D: Weil de Dir schon an Überreichung quälst.

	Weil bei mir der Groschen derart genial, geschenkt einfiel, daß ich nicht in der Lage wäre, da heraus Geldzuwachs zu erstreben. Hingegen in bewußter Bescheidenheit ankündige, dieses Buch sollte sich als der Gewinn des 21. Jahrhunderts erweisen, weil es eine VORSTELLUNG ZUM FRIEDEN abgibt, die wolltest de bestimmt nie wieder mehr hergeben eh!

	D: Is Dir Kohle so unwichtig?

	Bedeutender ist mir ein ausgeblendetes Prinzip der Natur, das da auf kostenlose Weitergabe eigener Reichtümer setzt; und ohne die Hilfe von Irgendwo wäre ich so leer, depressiv, aggressiv, daß es mich peinlich berührte, für diesen Zuwachs an Kraft und Zufriedenheit bei Anderen Kasse zu machen.

	D: Na ja, zehn Cent eh pro Pappe, dit is aber nich für lau wa, grabbelst de also ooch mehr ab als

	Wohl wahr, dennoch sei mir der Symbolwert mit vergönnt, nicht nur als Aufwandersatz etwa, sondern eher als eine Art Schmerzensgeld für verbliebene traumatische Folgen.

	D: Jut, brichst de nu also womit jenau.

	Vielmehr beschreibe ich eröffnend, wie wir nur ohne Brüche

	D: Ah, die Nummer Hochstapler steppst de.

	So hoch könnte ich nicht stapeln, wie gipfelhaft sich dieses Unternehmen mehr und mehr herausstellt! Eher sollte ich aufpassen, nicht zu tief zu stapeln. Aber wa, Dein Dialekt ist auch nicht ganz normal was.

	D: Watt is schon normal eh, ick sach ma so, ick war schon viel zu Hause, aber noch nie so richtig wa.

	Na dann, passen wir doch super zusammen! Darf ich Dir also zur einfühlsamen Einstimmung vermitteln, was mir wie zur härtesten Nuß wurde, um sie einzigartig knacken zu dürfen!

	D: Knack ma los eh.

	Ans Bett gefesselt, in dämmerschläfriger Betäubung,

	bricht ‘s, beim Willen ein,

	indem seinem Körper was eingeführt wird, obschon der sich klar erkennbar dagegen sträubt, was für eine

	MACHTLOSIGKEIT - ÜBELKEIT, SCHMERZ,

	dreißig Jahre danach, stürzt ihn der Traum darüber immer noch mit bitterlich krampfendem Weinen zu Boden.

	Falls dann überhaupt darüber gesprochen würde, verlangte es stets nur von jenen Gebrochenen, die doch so intimsten Details, über die Momente größten - Schwäche Empfindens, was für eine SCHAM,

	Gewalttäter aller Art hingegen dürfen sich widerspruchslos in Schweigen verhüllen.

	D: Da bleibt een ja die Spucke weg, dit is doch Horror eh!

	Damit so etwas gesichert aufhört, müssen wir offensichtlich anders anfangen. Hierzu sind die Gedankenbögen weiter zu spannen als gewöhnlich. Weil doch dieses sowie später ein zweites Beispiel beileibe nicht Gewaltverwender abbildet, die uns dazu reflexartig in den Sinn kommen,

	gerade darum,

	wegen so vieler leichtsinnig unbedachter Gewalttätigkeiten, und sowieso wegen aller grausigen Gewalttaten, da herum LAß UNS REDEN!

	Aber mal davon, wodurch Gewalt überhaupt erst entsteht, UND VOR ALLEM DOCH, WIE WIR SIE – NUR WAFFENLOS – SEHR GUT ÜBERWINDEN, KÖNNEN!!!

	Wenn wir uns aus der Kette der Vergeltung lösen wollen.

	
		DAFÜR - AUFS HERZLICHSTE WILLKOMMEN,



	zur entspannenden als zugleich spannungsvollen Massage der geschundenen Seelen, der Berührung sodann mit jenem Fremdesten dieser Fremdheit! Da unentwegt zwar über alles Mögliche wie Unmögliche gesprochen und angezündet wird, nur seltsamerweise nie darüber, was in, folglich um uns das natürlich Bestimmende, das fürs Wesen Entscheidende ist!

	Wie schon aus dem Bedeutungsfeld Unterbewußtsein in uns allen der Sinn immerzu auf Ruhe und Frieden steht, wodurch sämtliche Herzen inständig und bedachtsam darauf pochen!

	D: Hast de Dir gerade nich alltagsgetreu widersprochn?

	Keinesfalls, lediglich den nun aufzulösenden WIDERSPRUCH in Sicht gebracht – den zwischen WILLE und KÖNNEN.

	D: Ey, Amerika First kommt nu nich ausm Unterbewußtn, dit is een reiner Egotrip wa.

	Woher wohl kommen, was verantwortet unsere speziellen Wünsche sowie die dafür doch zielgenauen Veranlagungen in uns, wer redet

	D: Na denn so, wer schweigt, hat immer een jutn Grund.

	Meine begründete These findet sich noch, aus jenem, was ich erlebte. Es hat zugleich mit einer besonderen Stimme zu tun, ebenso mit Nahtoderfahrungen. Wann, und wo immer jemand wagte, sich darüber zu offenbaren.

	D: Stauntn die Leute Bauklötzer.

	Im Gegenteil, dann steigt die Angst vor dem Unheimlichen auf, die sich zumeist in der Weise äußert, daß dahinter nicht nur ein psychisches Problem anstünde, sondern sogar eine erhebliche Gefahr für Betroffene, und die Gesellschaft erst recht! Weshalb in medizinischen Gutachten

	D: Ick ahne, ooch nüscht Jutes rauskommt?

	Schlimmer, wodurch jene Menschen umgehend wie als nicht mehr zurechnungsfähig dargestellt werden! Ja so groß ist die Furcht vor dem, was wir nicht erklären können.

	D: Un da willst de Dir rantraun eh?

	Warum nicht, wo sich mir erst unter Hilfe der Eingebungen der naheliegendste, effektivste, sicherste Weg zum Frieden offenbarte - per praktikabler Probe sogar! So Belebendes, läßt sich nun nicht mehr im Verborgenen halten!

	D: Sag mir ne Offenbarung, die wo wer jehört hätte wa, un die nich voll in die Krachlederne plumpste.

	Das Maß darin mag übervoll erscheinen, deswegen ist ja die Sorge davor mega inzwischen. Nur, sagen wir es doch so, wer hörte nicht mindestens eine Stimme - etwa die aus dem Bauch. Außerdem sind wir doch unter uns, so Du nichts aus-plauderst, und ich ohnehin inko

	D: Inkontinent bist de sogar?

	Könnte so auch lauten, inkontinent, hinsichtlich der aus mir herausquellenden Gedanken. Ich meinte aber nur, inkognito sollte ich besser bleiben, in übersinnlichen Angelegenheiten.

	D: Komm mir nich mit dit komplizierte ÜberICH wa!

	Bitte nicht skeptisch, worauf ich hinaus möchte, liegt vom Wortgebrauch darunter, verschüttet und eingezwängt von diesen unfaßbaren Lawinen aus angstgeprägten Verboten.

	Weswegen dessen Wille sich genauso vorkommen muß, als sei er wie fast immer schon, und für ewig sträflich ans Bett fixiert.

	D: Strafe muß eh!

	Na klar, Strafen bescherten mir immer die geilsten Gefühle, die ich mir denken oder wünschen konnte.

	D: Hey! Erinner Dir nur ma, wa eh, hättst de damals nich die vierhundertfuffzich Glocken zechn müssn für Deine Raserei wa, un Dir denne den Hintern abgeschrubbt uffn Fahrrad.

	Weil wer Schlafstörungen hatte, sich daher mitternächtlich auf Fotosafari begab. Ja, das verhalf mir, aber leider mehr dazu, daß ich seitdem nur noch starrte, total angespannt, ob da wieder wer wie staatstragend am Wegesrand

	D: Kann ick Dir klimafreundlich ansagen, watt hilft wa, machst de in Busgeld, kriegst de ooch keen Bußgeld, wa.

	Wenn ich das aber nicht mehr kann, etwa, weil mein Körper es nach echt unschönen Erfahrungen ablehnt, auf diese Art zu reisen.

	D: Jungchen, dit klingt nu ooch so was nach Ego-ist dit so?

	Checken wir besser, worüber wir hier gut in Fahrt kommen, SEIN – ODER - WIE NICHT SEIN, das hängt eben nicht nur vom Bewußtsein ab, sondern vom Unter

	D: Unter was, von welchem Unterschied, sags gleich eh!

	Vom unterschiedlichen Zustand des - UNTER-BEWUßTSEINS, wie es wissenschaftlich genannt wird. Davon

	D: Davon sollst de wie nu?

	Nur davon hängt der Weg zum Glück der Liebe und mithin zum Frieden ab! Weil jegliche traumatische Schwäche sich halt dort einbrennt, um darüber die Distanz zwischen Wille und Können wie unerreichbar auszudehnen.

	D: Du liebe Jüte, Du kommst ja nich nur wie een Treiber vonn PC wa, hantierst sogar wie ein Übertreiber eh.

	Wer könnte schon übertreiben wie die Liebe oder sämtliche Natur! Auch darüber wird mir heutzutage zu tiefgestapelt, weil

	D: Weil se eem tückisch is, wa, wegen ihre Jewaltn eh!

	Natur steht nur für unendliche Power, nicht für Gewalt in unserem Verständnis. Und, wenn denn etwas tückisch für uns immer war und ist, dann die Grätsche im Können doch, jedoch

	D: Wer grätscht denn hier eh, wenn icke nur den Spruch mit ohne Waffn nehm wa, kann et sein, Du bist längst nich mehr janz bei Trost?

	Wieder anders gesagt, entdecke ich die Erde völlig anders, unerwartet gutwillig, seit ich diese verzerrend auszehrende Brille der Angst

	D: Kiek an.

	Hey, wenn de die Waffn angekiegt hättst wie icke wa, denn

	D: Watt denn eh.

	Dann bekommst Du ein Gefühl, das Dich Dein ganzes Leben bedrohlich umtreibt! Wenn ich dafür zurückdenke an meine militärische Ausbildung. Noch keine zwanzig Winter gelebt, wie glaubte ich, mir sei damals schon meine letzte Stunde angeschlagen! Wie unsagbar schlecht fühlte ich, als wir aus dem Schlaf gerissen wurden mit einem Alarm, und kurz nach Mitternacht mit scharfer Munition bewaffnet, in Wälder ver-legt! Wie ich später erfuhr, war der Anlaß dazu die atomare Überhitzung, also ein vermeintlich ausgelöster Atomschlag des Einen gegen den Anderen.

	DERART ANBEFOHLEN, EINE TÖDLICHE WAFFE IN DER HAND, MICH BRACHTE ES FAST UM DEN VERSTAND!!

	Sollte ich genauer sagen, damit erst kam ich zu Verstand.

	Wenn Du also durchhältst, bei meinen Gedankenausflüssen, die manchmal wie ohne Drosselung in sich losströmen, dann sollte dazu einiges Herzhafte an Botschaften

	D: Du un een Botschafter, von wo?

	Ein hörender Überbringer überaus tragender Eingebungen, die mir per erwähnter Stimme

	D: Tragend von watt.

	Voll von extra klasse Früchten aus Erkenntnissen

	D: Gib es doch zu wa, ditte mit Dir watt nich stimmt.

	Noch lange nicht am Ziel, stimmt es in mir schon fast wie in Ekstase gut, wie ich es nicht mehr erwartet hätte! Trotzdem mich ein ererbtes Trauma, aus der Vertreibung, immer noch würgt. Um mich wach zu halten, für dessen Befriedung, wie ich es zunehmend intensiver erfassen kann.

	Weil darin eine Schlüsselfunktion auch hierfür liegt!

	Solltest Du also Neugierde verspüren, welche übersehenen Gefahren uns, wie eingänglich gezeigt, leidvoll überrollen, noch wichtiger - solltest Du Dich davor schützen wollen!

	Daß der Wille Deiner Seele nie derart gebrochen wird!

	Darum, möchte ich vom bestimmenden Begleiter berichten.

	D: Die Frau an Deine Seite wa.

	Nö.

	D: Na denn ehm der Arbeitgeber.

	Auch nicht.

	D: Wer stehtn sonst über Dir, außer den Staat?

	Na, doch diese gewissenhafte

	D: Grapscht de nu noch an die Moral von den Jewissn an? Null An Grapschen, null Moralpredigt, null Vorwürfe, null nix davon, nur sehr eindrückliche Sichtungen aus

	D: Ach weest de, message ma los, mit Deine Massage, wa.

	Na denn, für eine STABILISIERUNG genau des Fundaments, das für das jeweils innere wie gemeinsame Glücksempfinden immerzu unersetzlich ist, diesem endlich einmal FRAGLOSEN VERTRAUEN, durch den dann unverletzten FRIEDEN!

	Diesem Fundament, ohne das keinerlei Gipfel denkbar wäre! Weil, so viele Säulen ein Haus auch tragend ausschmücken, ohne Grund-festen Halt zerfiele gar bei milderem Sturm alles immer wieder in gebrochene, nutzlose Teile. Indem darüber, zu dieser brandaktuellen Thematik eine gelegentlich eher kräftigere, umfassende Durchblutung angeregt wird, deshalb beginnt es mit einem hoffentlich leichteren vorwörtlichen Herantasten, um zielgerichtet einzustimmen.

	Fehlte doch die Forderung auf klimafreundliche Panzer nach Schildkrötenart, ginge es ernst, um den Schutz der Umwelt.

	Begeben wir uns damit zur schonend sanften Vorreibung der Denkgliedmaßen, in einen Gedankenzug, der nun tatsächlich druck-, wie vorwurfsfrei – zu aller Lebensfreude, hinbewegt! Der Erkenntnisse aus wahrhaftigen Erlebnissen preisgibt, die auf naturgemäß sichernden Endergebnissen basieren, um die noch immer offenen, konfliktträchtigen Rechnungen im Kleinen, wie Großen endlich mal wirkungsvoll zu begleichen! Insofern, soll diese Lesereise im besten Fall verbinden mit dem Hort, wo mentale, STÄRKE HEIßT DAS ZAUBERWORT!

	Wozu jene Lasten aufgelistet werden, die uns bis heute doch zur Schwäche erdrücken. Weswegen in uns diese Gewalt zur Bestimmerin werden kann.

	Was uns Vermögensriesen zu häufig doch einstampft, und in wie kaltaufschäumende Umsetzungszwerge deklassiert! 

	D: Willst de Dir wohl größer machn wa.

	Wozu, darauf kommen wir gleich.

	Wäre der Gemütsverfassung in Vorbereitung noch ein sehr gut übertragbares Bildnis voranzustellen. Wurde ein Kuchen nicht ausgebacken, bezeichnen wir ihn als klinschig. Davon klebt er unlösbar, wie nervtötend an allen Zähnen, wodurch seine Aromen kaum mehr eine Rolle spielen. Wer aber liegt nicht im Clinch, mit sich oder Anderen. Weshalb auf dem Herzen Deiner Seele wahrscheinlich eine förmlich identische Art widerlichster Belag - wie verhaftend, anhaftet!

	Der den Genuß vom Leben verhindert, und somit zu wenig bekömmliches Wohlsein beläßt! Nur, wo das Eine immer zu gering temperiert wurde, da traf das Andere zumeist auf un-gewöhnlich gefühlskühle Hitzigkeit.

	Wodurch sogar der Weg plötzlich wie im Weg ist.

	So ’s Dich auch juckt, dazu, braucht es natürliche Nüsse, um nicht aufgekratzt zu werden. Dazu gleich noch erklärender. Vorher ist das klarzustellen. Da sich niemals weniger als zwei Alternativlose anbieten! Deshalb stand, und steht so Jeder in welcher Situation auch immer - vor einer persönlichen Wahl, gefügsam, wie starr angeleint, gebeugt, verkrampft mit zu trudeln, wie auf ein Vorkühlen zum Tod – oder, sich denn freien Willens, zum lebenslustigen Leben AUFZURICHTEN!

	Weil sich der Horizont dadurch bereits stark verändert, ob wir ihn knieend oder erhaben erhobenen Kopfes betrachten. Sogar das Spiegelbild sieht uns extrem anders an, je nach-dem, in welcher Verfassung wir ihm begegnen. Aufs Äußere ist keinerlei Verlaß. Es ziert sich bei jeder Gelegenheit, bleibt unberechenbar und vermag die beste Laune zu vermiesen.

	Indem das Glück - der Friede in sich, vom Äußeren aber Risi-kofaktoren ohne Ende ausgesetzt ist.

	Fragt es Dich da nicht auch, wo überhaupt noch ein Ansatz zu jener Behauptung sein kann, die Dich hierin anlächelt? Solltest Du es nicht längst eigens verstanden haben, liegen dazu beste, weil begründbare Überraschungen vor Dir!

	Jedenfalls, das Küchenwunder anwendbar übersetzt, ziehe ich für meinen Anteil solchen Kuchen vor, wenn er - bloß nicht zu übersüß, locker leicht, sahnig auf der Zungenspitze zerschmilzt. Damit er seinen Abgang genußvoll vorinszeniert. Ihn jedoch so topp zu bekommen, verschafft eine größere Herausforderung, eine Alltagschance von Eins zu Zwanzig. Wieviel mehr erfordert es, damit das eigene Sein zumindest ähnlich vorzüglich gelingt, in dem zu oft, viel zu extremen, zwischenmenschlichen Klima.

	Das nur klebrigen Angstschweiß in die Glieder treibt!

	Es könnte jederzeit anders. Zumal es immer anders ist oder kommt, als der Mensch sich denkt. Und folglich, entgegen der Strömung übereifriger Hoffnungslosigkeit, aber weitaus zuvor wegen dieser gewalttätigen Überportionierung clinch-beladener Jahrzehnte, die mir so viel stahlen, darum wohl entschädigte es mich, um für eine durchgebacken friedliche Rezeptur im Wort zu ackern, weil - „IM ANFANG WAR - und bleibt auch stets, DAS WORT“! Weswegen nur dieses den so wechselseitigen Mord unternehmerisch erfolgreich beenden kann! Darin gehe ich mittlerweile jede Debatte, wenn nicht sogar Wette mit! Wie und warum sich das so verhält, ist in sich schon spannend. Möchtest Du zusätzlich auflesen, wie es dabei zugleich der Angst auf ihren kariösen Zahn fühlt, dann bitte.

	DENN - IM DRUCK DER ANGST,

	perfekt, perfekt,

	bloß keine Fehler machen,

	fassadengeschleckt,

	gekünstelt Lachen,

	pflichtgemäßes Müssen,

	beißt sich in jede Ader,

	bevor der Zwang so durchdringt bis ins Küssen,

	es trostlos wird vor lauter Hader,

	nun, da wäre was - zu tun?

	Hättest Du Lust, über Anderes - als Verbote nur, Strafe, Geld und Preise von Materie da, zu schwadronieren,

	erdrückt Dich auch das streng gesollte Funktionieren?

	Erfüllt es Dich,

	na toll,

	so Funktionär,

	vorgesagt, als hast Du nich‘…,

	wie rappelvoll,

	und doch so leer?

	Findest Du - weder Dich,

	noch Übersicht,

	nur fürchterlich,

	dann lies vielleicht mal die Geschicht‘,

	ums „FÜRCHTE DICH NICHT“!

	DENN, UNSERE, AUCH DEINE CHANCEN - WEIL FÄHIGKEITEN, SIND DOCH KEIN MÄRCHEN!

	Indem es mir plötzlich diesen Gedanken ins Hirn trällerte: „Bist Du reif – für diese Krankheit?“, setze ich erinnernd fort. Waren es doch die Krankheiten, die mich dem BEWUßT-SEIN sowie unserem UNTER-Bewußtsein erst bekannt machten!

	D: Wieso – unser, Unter, bist de nich een Individudel eh?

	Hinsichtlich der Bewußtheit fände ich keinen Widerspruch. Aber im sogenannten Unterbewußten, da fiel mir bei meiner Arbeit verblüffend auf, wie ich dort drin mindestens meine sämtliche Familiengeschichte – sehr leidvoll, mittrage!

	Vor allem deren Wunden fand, und empfand ich schnell als eigene Last und beträchtlichste Hürde! Meine Blockierungen beruhen also auf einer Art anlagegetreuer Erbschaftsfolge!

	Im Nachgang, nachdem ich den Reparaturbetrieb in dem Teil des Seins zur Heilung hin vollbrachte, da erweiterte sich das Mindestens aber zur Wahrnehmung, wie dies Unterbewußte mehr mit mir zu beehren wünscht, als eine private Hochzeit! Als sei es ein Sprechorgan, nicht nur meiner, sondern unser aller Sorgen. Als verkünde es von einer übergroßen, einer uns verbindenden Seele. Darin birgt sich der Grund, warum ich von unserem, und nicht meinem Unterbewußten

	D: Watt, Jott sei Dank, warst de krank?

	Keine Sorge, dies wird kein Hoch auf Krankheiten oder etwa ein sich Schönreden, sondern kommend folgt es dem häufig so angenommenen Geist der Krankheit, um die Angst davor mit einzukassieren - durch kräftigende Schlußfolgerungen! Was in mir mittels ärztlichem Hinweis simpel begann, auf nie nicht enden wollende, hartnäckige Erkältungen: „Bedenken sie doch einfach, wovon sie denn die Nase voll haben“.

	Das brachte und bringt mich unablässig nicht zum Erfassen unklarer Zusammenhänge bloß, sondern zur in der Weise wohl noch nie betrachteten Hoheit! Deren Ansprache von höchster Güte für uns werden sollte! Ja, als ich mein Leben zum Trottel für Alles und Jeden vertrottelte, da holten mich bitteres Leid in Schmerz unabwendbar zu mir zurück! Wie es dieser zur Gewohnheit gewordene staatliche Funktionismus nicht im Programm hat, nicht mal im theoretischen.

	Indem für mein Abseits vom gesellschaftlich anerkannten Gleis aber keinerlei Gebrauchsanweisung kursierte, deshalb bedrängelte mich das Schicksal denn zur höchstpersönlichen Entwicklung, wie es so, im irdischen Druck kaum möglich ist. Darum nur, kann und möchte ich Dich freudigst animieren, zu jenen unumstößlichen, natürlichen Funktionen, um, wie in uns, die ich mitentdecken durfte!

	Diesen werthaltigen Prinzipien und Institutionen der Natur, die in Deinem Inneren, wie ebenso in jedem Wesen doch, die Handlungs-Herrschaft ausüben!

	Oder hast Du Befehlsmacht, über Deine Gefühle, den Schlaf, den Toilettengang, das Frieren oder Schwitzen, oder Jucken? Daraus wäre doch klar, wer *das Sagen* hat, naturgemäß! Das nur zu der Absicht, weil Angstthese, den Lauf der Dinge sehr sicher *unter Kontrolle* bringen, und beherrschen zu können. Apropos Bewußtheit-Start durch Erkrankung, dabei schreckte mich auf, was dem Krieg im Körper oder der ein-zelnen Psyche mit den großen Kriegen gleichsam ist. Auch der Schmerz der Waffengewalt trägt einen Geist in sich, an dem wir hellwach werden sollten, und können! Es ließe sich zutreffend sagen, die Leiden Krankheit und Krieg begegnen mir demnach nicht mehr als zerstörungswillig, nicht nur als ein Zeichen vielleicht,

	sondern als DER AUFRUF für die notwendige Veränderung! Für die bislang die Zeit nicht reif war, wir sie nicht hatten, oder uns nicht nahmen - noch nicht, wegen der ohnehin all-täglichen Überlastung.

	Erst durch die Folgen von zu vielem Ärger, bis zum krankhaft schwerst gefrusteten Mißempfinden konnte ich blicken, wie dieser Geist der Vernichtung nicht anders einmarschiert als jenes ALLES bestimmende Wesen in Allem, nach jenem doch steten Ausgleich der Kräfte - a la Natur!

	
		Das immer, wie überall nur vom dem Verhältnis von Stärke und Schwäche den Lauf bestimmen läßt! 



	Womit wir unseren Kern angehen, was aus Riesen folglich Zwerge macht; die ungewollt in Aggressionen verfallen.

	
		Was uns insgesamt blockiert – liebevoll zu sein!



	Um daherum nunmehr das Jucken aufzugreifen, da streue ich mein überraschendstes Reifeprogramm ein. Eines, das sich mir vernehmlich ankündigte. Was ich wieder einmal zu ungeschickt verdrängte, zu meiner Aufgekratztheit. Wie mir jemand die Krätze an den Hals wünschte, um meine Arme mit wie abfallen zu lassen! Vermeintlich und aber irrtümlich, wie sich noch zeigt. Um es direkter zu nennen - eine Kriegs-erklärung! Die mich da bekrabbelte, ohne in der letzten Zeit einen fremden Körperkontakt gehabt zu haben. Daher nun verdächtigte ich in meinem Gewächshaus umhertollende Vögel, die als natürliche Vollzugsgehilfen mir eine garantiert fehlende Botschaft zu bringen hatten. So kredenzte es mir noch mehr eine mich schmunzelnd prüfende Kumpanei all jener Gesprächsgesellen, die mich erst zur so völlig anderen Perspektive einspurten!

	Was brachte es jüngst ins Rollen, zunächst in mir, damit es ins Buch eingeht, aufdaß es wie im Buche dann steht, woher der *böse* Wind und wieso nun wirklich weht. In meinem Garten bediente sich ein unbestellter Erntehelfer aus jener Gattung Mensch, und ich vermeinte, in zurecht gerechter Reaktion, den erarbeiteten Erntesegen damit verteidigen zu können, indem ich dagegen Schilder mit moralisierend, so drohenden Worten aufstellte.

	Dabei, arbeitet es nicht seit Jahren in, wie mit mir, jeglichen ungesunden Druck sowie Drohung aus jedem Leben heraus-zuschreiben? Wie es manchmal unerwartet kommt, prompt stolperte ich poltrig rückschrittlich in die schrecklich düstere Kiste. Obschon es mich vorher mahnte: „Wenn du die Worte mal nicht für dich geschrieben hast“. Es mußte so kommen.

	Alles hat ja seinen weiteren Sinn. Gut denkbar, wird mein Säuernis Ausstoß dem Dieberich den Magen eingeschlagen haben. Womit er sich fluchend erbrochen haben wird, mit den dann für mich unguten Folgen. So zumindest andachten meine Hirnströme. Hätte ich beizeiten nicht wieder gedacht, sondern besser gehört auf diese unmittelbare Ansage in mir, ihr entsprechend gehandelt, so hätte ich der Wirkung dieses Fluches sehr einfach Einhalt gebieten können. Meine Angst allerdings zog es vor, die mutmaßlichen Tierchen sodann zur apokalyptischen Bedrohung für mich aufzublasen!

	Schon bald entblößten diese Nanos, diese Winzigst, diese Nanuwasdenn wenigstens fünf krasse Wettbewerbsvorteile. Erstens sind sie für die Augen unsichtbar. Zweitens erst zu erfühlen, wenn es längst zu spät ist. Was bedeutet, wenn das Jucken einsetzt, erhöht sich ihr Vorsprung durch drei Trümpfe zur überschwappenden Welle. Strotzen sie doch vor Fruchtbarkeit, schmatzen sich rund und gesund, wenn unsereiner voll wehrlos darniederliegt im Schnarch Schlaf, nächstens versperren ihnen keine Verbote ihre Absichten und also Existenzgelüste!

	Und das, passierte mir, obwohl ich mutete, den Ängsten in mir bereits hinreichend abgeholfen zu haben.

	Es ging aber nicht nur um meine Ängste, weiß ich heute. Nun ja, über jenen da monatelangen, wahnsinnig juckenden Umweg zu in mir versteckte Befürchtungen, hiervon wurde ich den Blättern der Nußbäume aus tiefem Herzen dankbar. Da in ihnen der Zauber steckt, dem überirdischen Kratzreiz die notwendig erholsame Auszeit zu besorgen!

	Den Kräuterbüchern, genauer den Kräutern, sowie meiner Lebenslehre mit Hühnern, galt der nächste Dankesgruß, um mittels Pflanzenölen plus Apfelessig pur die mutmaßlichen Mitbewohner loszuwerden.

	D: Loszuwern, umbring wollst de mir!

	Dir doch nich.

	D: Aber meene Verwandtn un Freunde wa, un wer die tötet, sticht mir ooch ins Herze! Sei ährlisch Mann, ditte selbers nur den Jeist von die Vernichtung bedient hast, eh! Denne, ohne jezielten Milbentod bliebe deene Pelle, wa, da wär se für immer juckich un rot eh.

	Tja, um nicht selbst gefressen zu werden und da Ihr Milben nicht freiwillig abzieht, es wie Einer gegen eine Million sich annimmt, für den Fall sehe ich keine mildere Alternative, zur Verteidigung. Wie ein Lebewesen Möhre ja geköpft werden muß, zur Vermeidung des Hungertodes.

	D: Du Möhre, kloppe nich so uffn Putz, mit de Sprüche von den Frieden eh! Dit is nur Üllusion eh! Kiek besser hin, wie dit Kleenste wie icke Dir Koloß dit Fürchten lehrt, wa. Da siehst de, worin die wahre Größe steckt!

	Am Ende solltest Du bestätigen, daß Frieden keine Illusion ist, wenn nur die natürliche Hoheit zur Größe gelangt. Wie reizend Du die entscheidende Überleitung auskratztes, daß die verletzende Gewalt eben kein Werk des *Bösen* ist, wie immer vermutet wird, sondern

	D: Sondern? 

	Daß sie über die reineweg natürliche Ausgleichsfunktion nur dem Selbstschutz dienen soll!

	D: Für wen is ditte wichtig?

	Für die Schlußfolgerungen um die Entstehung von Gewalt und deren Abwendungsmittel ist es unvergleichlich wichtig! Wie sich sämtliche Extreme so immer auszugleichen suchen, von Natur aus!

	Nur, beim Prolog sollten wir noch nicht über Paris reden, lasse uns besser weiter hinreichend besinnlich einrollen.

	Der Geist der Krankheit, bleiben wir dabei.

	In seiner Sache schenkte er mir unglaublich Großes ein, als derartige Miniaturgestalten es vermuten ließen. Demgemäß fehlte mir nicht einfach der edle Zugang zu dem heilsamen Kraftquell der Natur, den Kräutern. Noch mehr im Umgang mit dem zerstörerischen Geist *böser* Worte, genauer dem Fluch, lag ich noch längst nicht im befriedenden Tuch.

	Heute habe ich da keine Zweifel mehr, und der Inhalt dieses Werkes sollte es bestens aufklären, die Ansprache um diese naturgewollte Ausgleichsfunktion, wie bei Diebstählen oder sonstigen Missetaten, wird also auf einen Weg gebracht, der diese Stolpersteine aufarbeitet, damit sie alsbald dann einzig als stabile Grundlage fürs Gute nur funktionieren, wenn wir schon beim Funktionieren sind.

	Auf künftigen Hinweisschildern sollte schlußendlich daher die letzte Drohungszuckung wirkgerechter ersetzt werden, mit der zutreffendsten, weil ursachengenauen Wortbremse:

	„Was hast Du für ein Problem - daß Du klaust“?

	Weil, natürlich *normal*, will ja niemand schlecht.

	D: Von Beruf Weber oder wieso fängst de an, zu spinn wa.

	Bevor ein Proteststurm erbebt, vertröste ich auf spätere In-halte, bei denen es insbesondere das - „Ich liebe euch doch, alle“ - vom Stasichef Mielke, aufgreift, wie es so noch nicht in der Öffentlichkeit debattiert wurde.

	Denn, es lichtet sich fast unglaublich anders, ob wir mit der anschwärzenden Funzel des *Bösen* immer gedenken, oder alternativ nur gut erhellend das Gute ausleuchtend suchen! Bloß, damit ich ‘s nicht vergesse bei der wilden Plauderei, und Dir doch ein hindernisarmer Zugang zum Inhalt möglich wird, deshalb stelle ich ins Angebot, was mir so unerwartet half. Dies ganze Drum und Dran um unser aller Existenzen, als ein unablässiges Bühnenspiel zu erfassen. Bei dem Jeder, ob per Natur, Geburtsort oder -zeit, eben eine in sich sehr strebsame, weil so veranlagte Rollenbesetzung zugewiesen bekommt.

	Die sich nur für den Start einer jeden Person allerdings, doch völlig unbeeinflußbar aufstellt!

	Wobei dieses Drehbuch, bis auf die zwei Ausnahmen, auf die üblicherweise pompöse Darstellung und übelste Ausmalung von Gewalten verzichtet. Nicht, um den auflesenden Sinnen verschleiernd schmierigen Schleim, oder so eine überzogene Komödie, Ramsch oder etwa Utopien aufzutragen! Erst recht nicht soll hier eine fiktive Moralkeule als Handlungsvorgabe entstehen. Alles geschieht nur dazu, um diesem VERSTEHEN zu sicherem Stand zu verhelfen!

	Indem die allgemein natürlichen Auslöser von Gewalttaten, folglich unsere inneren Schädigungen, aus dem Blickwinkel des Unterbewußten hochgerechnet werden!

	Damit dies nutzlose Vorspielen erbrechender Grausamkeiten sich schnellstmöglich, aus sich wollend umwandelt, freien Willens sich aufstellt und aufrichtet,

	in ein veränderndes Handeln, für ein Leben ohne *böse* Verletzungen!

	Wie begriff ich beinahe zu spät meinen besorgten Vater, der als Kriegsgewaltbetroffener oftmals verzweifelt war, wenn wir unsere Zeit, Kraft und Sinne bei brutalen Gewaltfilmen nicht nur teuer vergeudeten, dadurch uns sogar schwersten seelischen Vergiftungen aussetzten!

	
		Statt uns dem inneren Frieden zuzuwenden!



	D: Hast de scho ma von Detoxen un so?

	Glaubst Du etwa, mit einer Entgiftung des Körpers ließe sich eine toxische Seele zugleich ins natürliche Lot bringen?

	Und damit versuche ich bildlicher, jenen Gipfelturm, auf den hier hin balanciert wird, in Szene zu setzen, damit Dir alle, zugegeben fordernden Etappen dorthin einsichtige Substanz zum Wagen übermitteln, als erneut in bloß andere Pleiten abzugleiten.

	Schon stehen wir vor der alles entscheidenden Drehtür, die den Zugang zur wohl bedeutendsten Gedankenwelt, der von Kraft oder Schwäche ermöglicht!

	D: Nu also de juten Worte wa.

	Wenn gute Worte so ein Vermögen hätten, uns nur mit dem Frieden zu verbinden, gäbe es sicher keine Kriege mehr, und eine Menge Krankheitsursachen hätten auch ausgedient! So vielerlei betont guteste Worte bereits getönt wurden.

	D: Denk wie icke an Andenauer wa, „watt jeht mich meen Jeschwätz von Jestern an“, wa.

	Darin liegt der Versuch Schlußstrich drin, um den wir auch aus meiner Interpretation nicht umhinkommen, nur auf ganz andere, natürgemäße

	D: Hast de Dir verschriem! Dit lautet Natur, nich natür eh!

	Nur in der Natur findest Du diese Tür, die programmatische, medizinische Herangehensweise bisweilen, wie es bald mit aufstellt. Indem wir Eines aufgreifen. Daß Worte nicht nur so verletzen können. Vielmehr, wie über allem speziell nun ein spezielles Wort unser Unterbewußtes in Unfrieden stürzt! Wenn nicht unbedingt in jedem Menschen, so doch wegen seiner Verankerung im Unterbewußten mit Wirkung auf alle! Weshalb uns Sorgenkinder gute Worte allein nicht wirklich gut erreichen, dazu kommen wir, wenn wir den chinesischen Weg verlassen haben.

	D: Denkst de ooch schon an die asiatische Bedrohung?

	Aus welchem Grund, was ich meine, betrifft die Ein Lei Tung. Bleiben wir beim Wort, das entscheidet, in welche Richtung Du Deine Türe, Deine Gedankenfüße eindrehst.

	Weswegen es jeden Anfang bestimmt, folgend den Weg der Unternehmung! Jedoch verhält es sich kniffliger, solange das Wichtigste im Verborgenen liegt.

	Befinden sich in uns, in jeweils autarker Ausprägung hierzu Mechanismen mit wie übergeordneter Wirkkraft! Einerseits bestimmend als bestimmunsgemäße Energie, die per Reflex unsere gröberen Fehlerquellen im Handeln ausbügelt. Sonst wäre wegen der zwischenmenschlichen Tornados unser aller Lebenslicht nicht nur dunkel, bestimmt bereits erloschen.

	Andererseits, niemand ist doch Marionette, bewegen uns in uns zwar diese natürlichen Abläufe, die wir mit deren Eintritt nicht mehr zu kontrollieren, und nicht zu steuern vermögen! Zuvor dennoch jederzeit prima beeinflussen können, sollten! Damit unser kleines Elend nicht nur willig möchte, sondern sich bestens zu wandeln vermag - ins Gute, fürs Große!

	Um noch ganz anders zu beleuchten, für die spätere Bühne, das gesprochene Wort weist uns im Grunde den Zustand des Inneren jener Person, die verkündet, Punkt. Das wäre nicht neu, darf aber bei unserer Vorstellung nicht fehlen. Unser gemeinsames Problem wäre denn, exemplarisch wiederholt, fiese Type, doch keine noch so perfekte Ansprache verhilft, zu ändern. Vergleiche Suchterkrankte, wo durchschnittlich nur einer - von zehn Therapieversuchen erfolgreich endet, wie sehr auch deren eigener Wille um Hilfe anfleht sogar! All das, wo der Wille aus sich sehnsuchtsvoll offen nur gut will, und nichts hilft, an all diesem zeigt sich überdeutlich

	D: Ditte die Leute nur nich jut genug wolln, wa.

	Was hindert, auf die Idee zu kommen, daß wir die Ursache bislang an der absolut falschen Stelle vermuten, indem wir sogar besten Willen bestreiten. Warum? Was wurde schon alles dazu philosophiert. Dabei behindert eben EIN WORT, welches wir fast täglich benutzen, dessen Auswirkung wir nur nie bis zum Ende bedachten. Weil wir zu oberflächlich, zu beladen gehemmt sind, Dieses bewußter nachzufühlen!

	Wiewohl wir historisch herausragende Deutungen als wie eine eheliche Mitgift schriftgebunden attestiert bekamen!

	Vor allem jedoch ist es deswegen das wesensentscheidende Wort, indem es im Unterbewußten unsere natürliche Anlage zum Frieden ramponiert hat! Wie dies ein ritzender Nagel auf einer Schallplatte gleich So hinterläßt.

	D: Bevor de weiter nagelst, denk dran, ditte die Jugend von Schallplattn nich mehr viel weeß eh.

	Um dort heranzukommen, an DIE Fehlerquelle im Können, dafür schreibe ich mir zu gerne die Finger fusselig. Über die Drehtür, die noch in Richtung Hölle und Angst verdreht, die hingegen genauso natürlich garantiert, den Weg freigeben kann in Richtung himmlischen Lebens!

	Um drittens auf den Kuchen Bezug zu nehmen, wo dort die Höhe der Temperatur entscheidet, zwischen sehr gut und hör mir auf, da verdreht oder dreht sich das hier zur Debatte stehende Tor Vermögens zweier Schlüssel-Prägungen so nur, Trauma oder TRAUMHAFTE UNVERLETZTHEIT!

	Wozu aber diese Differenzierung angebracht ist, wo gegen so gut wie jede Krankheit ein Kraut erwächst, da können wir den Genesungs-Code zum zu beschädigten Unterbewußten immer nur mittels Naturell Bewußtheit bedienen!

	Wo wir Läusen oder kratzigen Milben mit materiellen Säften unserer Natur erwidern können.

	Da kommen wir den unsichtbaren, den zumeist nicht er- wie begreiflichen Energien, wie beispielsweise dem Fluch oder des Risses der Seele, nie mit Tinkturen bei!

	Wie Du den Nebel davon nicht einfangen kannst.

	
		Nur darum werden wir die Plagegeister der Gewalt nicht los, weil und wo wir immer und immer wieder nur materiell solche Konflikte befrieden wollen!



	Ja, das wollte mir die Krabbelei bis unter die Haut bringen. Damit ich nachholend schon zu Beginn darauf vorbereiten kann, worin uns bislang mangelte.

	Denn unbestritten, Du kannst Milben jeder Art hinwegätzen, aber der schwarze Schatten von Wörtern eines Fluches, ja diese Ursache, des aggressiven Einfalls verschwindet davon eben nicht!

	Weil selbst das schamanische Besprechen oder Räuchern nie der eigenen Stärkung zugutekommt, das Heil der eigenen Wunden, wie überall, auch nur in der Schuldsuche, in einer Schwächung des *Bösen*, Anderen probiert. Wie diese neue Behauptung *Ansteckung* ebenso eine Verantwortung nur woanders sucht, völlig abwegig, wie mit veröffentlicht wird. Da finde mal

	D: Weest de, wie ville dit Räuchern oder so schon half eh!

	Garantiert nicht deswegen, woran Du sicherlich denkst, son-dern doch wegen des Umstandes, daß die Verfluchten sich aufrichteten, aufstehend wie aus ihrem alltäglichen Versteck kommen, müssen. Wie sie nur damit ihre Kraft in Bewegung setzten!

	Denn, nie die Anderen sind das Problem oder etwa Erlösung, wie aufzuzeigen sein wird. Diese sollen nur, wie sogenannte Krankheitserreger, Schwächen aufdecken, die eben eigener Stärke die Anbindung zur natürlichen Energie abschneiden!

	Erkennst Du bereits den angestrebten Gipfel?

	Seine Schemen gingen noch sichtbarer. Wenn Du es nicht längst kennst, hierin bebildert es an lebendigen Beispielen, wie pure Unbedachtheit, oft ungeahnte Fahrlässigkeit das Unterbewußte im Bruchteil einer Sekunde, dramatischer bis lebenslänglich entstellt, als wir es je berücksichtigten! Weil die Prinzipien, die Mechanismen in uns nicht anders können! Wie diese Auszüge aus dem wunden Leben nachvollziehbar belegen. Wer mir darin möglicherweise nicht folgen kann, lese den „Healing Code“ von Alex Loyd sowie Ben Johnson, da heraus konnte ich endlich Ungereimtheiten kombinieren, mit eigenen bis dato unerklärlichen Findungen, um sämtlich quälende Fragen über Antworten zu stillen! Halt, wie wir uns naturgemäß in Konflikte verstricken, im Unterbewußtsein. Und darüber zwar echt einfach, aber gewiß nicht leicht, zum Guten entwickeln könnten.

	Super KÖNNEN, wenn wir es nur wagten!

	D: Wenn ma nich der Nächste hier nur uff Sand baut wa.

	Eigentlich und auch uneigentlich verhält es sich gleich jedem Hausbau, ihn behaglich zu errichten, hört im Grunde nie auf, allerdings feurig zu vernichten…

	Womit ich jetzt zum Verhältnis beider Sein-Stufen überleite, erst mittels Bewußt-Sein kann es gelingen, zu verstehen, wie zuerst das Unterbewußt-Sein entscheidet,

	zur LIEBE - oder dem Untergehen!

	D: Bist de noch bei Verstand eh?

	Wobei selbst der Job vom Verstand neu zu beschreiben sein wird, da auch dieses Leistungsvermögen viel zu weit über- und tragischerweise zugleich unterschätzt wurde! Mit dieser Folge einer Fehleinschätzung, die sich darstellt, als wolltest Du eine Knallpanne mit einer Fahrradpumpe beheben.

	D: Halt ma de Luft an eh! Icke un ne Knallpanne, ick

	Ick will Dir doch nie nich beleidigen oder kränken, das Wort ist eben schon eine heikle Sache. Reden wir besser darüber, was möglich ist, statt über Jenes, was unmöglich war.

	Und damit: DAS IST DAS ZAUBERHAFTE IN ALLEN VON UNS, IN UNS LIEGT DAS – halt noch brachliegende, VERMÖGEN, SOGAR DIE SCHLIMMSTEN SCHÄDEN, also DIE HEFTIGSTEN RITZUNGEN - SCHON PER BEWUßTHEIT ZU GLÄTTEN!

	DAMIT DIESE DIE NATÜRLICHE - DIE SO FRIEDLICHE MELODIE IN UNS NICHT MEHR STÖREN ODER BEHINDERN!

	D: Weil Haschisch nu legal un damit alles egal

	Nein, indem die Bewußtseinserweiterung ohne Kiffen geht. Der Fernblick zum Gipfel, praktisch aufgeschaut, Du solltest auch die aufgeladene Lage kennen, die der Dieberei ähnelt. Fühle bitte nach. Du betrittst fröhlich gelaunt einen Raum mit Menschen, jedoch, von Einzelnen schlägt Dir sofort eine eisige Starre, eine wie da hassende Ablehnung entgegen! Du kennst diese nicht, sie kennen Dich nicht und Keiner tat dem Anderen je Ungutes, Du ahnst aus keiner anderen Richtung einen Grund des bissigen Augenflunkerns.

	Und dennoch erschüttert sich zwischen euch ein so deutlich undeutlicher Schwall aus wie fast feindseligen Vorurteilen! Als gönnte Dir jemand Dein Glück nicht, und wolle es somit wie rauben! Falls Du nun den Mut aufbringst, nachzufragen, wirst Du wahrscheinlich zu zweihundert Prozent die Antwort erhalten: „Ich habe nichts gegen Dich, da ist nichts, was Du wohl immer hast“.

	Womit sich das Unverständnis noch mehr an die Stirn faßt.

	Um das erschütternde Dunkel davon wie vorzulichten, solch eine Aussage ist absolut nicht gelogen!

	Sie beweist hingegen Zweierlei, erstens ist dem Gegenüber mit Sicherheit nicht mal eigens bewußt, was augenblicklich passiert. Und zweitens erkennt die Ablehnung gewiß nicht, wie sehr gespalten sie in sich ist, im Wesenskern! Von daher stelle ich zur Lageeinschätzung mit voran, jemanden nach dem Weg zum gesunden Wohnklima zu befragen, dessen Wohnung, sagen wir, unklar aber doch ersichtlich anrüchig erscheint, das brächte was?

	Du zweifelst an der Zuordnung zum Diebstahl? Dann bitte, bedenke, wie kraftvoll gingst Du in die Situation, wie kraftlos entferntest Du Dich davon. Beziehen wir ein, wie Energie nie wegkommen kann, sich immer verwandelt oder überspringt, dann ziehe Deine eigenen Schlüsse.

	Wobei zu berücksichtigen wäre, wie so jeder Energiewechsel eben nicht per Willen, sondern allein per Kraft des Ansagers, der Hoheit Unterbewußtsein passiert!

	Das hierbei allerdings auch immer selbst abhängig ist, vom eigenen Zustand. Es wird prickelnd wie Sekt darum.

	Oder ziehe diese Situation heran, Du, genauer Dein Bauch wünscht sich ein sehr bestimmtes Eis, jedoch die Bedienung meint: *Das ist nicht gut für Dich* und gibt Dir ein anderes. Du willst das bereits Eingefüllte sicherlich nicht, nur rasselt zeitgleich die Moral Wumme, *Essen wirft man nicht weg*!

	Perplex machst Du also, was Du an sich nicht möchtest.

	Die Eisalternative mag noch so lecker sein, aber, fühlst Du Dich gut, der Moral, oder diesem Willen Anderer und nicht Deinem Wunsch – äh, Deinem Inneren gefolgt zu sein? Was vermittelt Dir dazu Dein insgeheimer Bestimmer, sobald sich fremder Wille über, wie in Dich stülpt, oder schlimmer noch, wenn Du Dich – sogar ohne Widerstand, unterwirfst, nichts tust für ihn, genaugenommen für Dich. Wie nörgelt es nach.

	Was die andere Seite angeht, die es sprichwörtlich „immer nur gut mit Dir und mit allen meint“, nun, mir jedenfalls ist der Zweck jeglicher Handlungen beantwortet, auch bei jeder Gewalttat, wie überall, wirst Du eine megagroße Schwäche finden, die sich aus dem Bestimmen, also dem Überstimmen nur Stärkung erhofft!

	Wie es sich in Form von Machtgefühlen verspricht, durch das erhebende Fühlen - der Willensdurchsetzung besonders! Nur der Ausgleich von Schwäche und Stärke, dies natürliche Prinzip, nur das treibt uns doch an, wohin dann auch immer! Und das, reicht bis zu dem noch unerklärlichen Mißbrauch an Kindern, Frauen oder sonstig vermeintlich Schwächeren. Auch dazu wird es ausgenommen entdeckungsvoll.

	Springen wir weiter, nicht zu sprunghaft. Nun, mir half es, grübelnd abzuwarten, bis die einfache Erklärung einfach wie vom Himmel fällt. Da uns die Gedanken so wenig gehören, wie die Empfindungen! Das ist so, bleibt, das können wir nie anders, auch darüber können und sollten wir reden. 

	Also, ob Weiblein oder Männlein oder Anders, jene, die mich vom ersten Moment, urplötzlich, strikt ablehnten, wo es auch nicht aufhörte, dazu vernahm ich taufrisch:

	„Bedenke, wer schon ein einziges Mal im Leben radikal ungut getreten wurde, hat ein beträchtliches Trauma bezüglich des hahnenhaften Auftretens!

	Und wird über diesen natürlichen Instinkt, wie ihr es nennt, Unterbewußtsein – in sich automatisch, alles daransetzen, in einer ähnlich auftauchenden Situation - sich nun zum Hahn, zur Größe aufzuplustern – zum persönlichen Schutz!

	Das geschieht unabhängig vom Willen gar! Das besorgt Dein Immunsystem, mit Hilfe dessen, was ihr Antikörper nennt!

	Um fortan nun einmal als Gefahr erkanntes, das Bedrohliche, künftig umgehend abwenden zu können, zum Sofortschutz! Du hast verinnerlicht, das betrifft beileibe nicht nur eigene Erlebnisse, weil, in den Kern Deiner DNA, darin zeichnete es bereits sämtliche Schädigungen Deiner Vorfahren mit ein!

	DAMIT DIESE NICHT IRGENDWANN - SONDERN UNABLÄSSIG ZUR HEILUNG BERUFEN WERDEN KÖNNEN!

	Über jedes neue bewußte Leben ihre Chance behalten!

	Schließlich brachte ich dir bei, weil doch NIEMAND SCHULDIG sein will, NIEMANDEN die Schwarzer Peter Karte erfreut, nur deswegen fällt es so schwer, Widerstand, oder selbst leiseste Kritik zu ertragen, Anderen vielleicht eine Prise mehr recht zu geben. Weshalb dann Gegenwehr, der Widerstand, sogar als *Böse* nur angesehen wird.

	Wo er schließlich genau das erzeugt, wovon an sich Jeder weg möchte, diesem ungesunden Druck, dieser Bestimmung von außen!“

	Daher, um diese unbegreiflichen Handlungen, die blitzenden Wutausbrüche von Menschen dann nie mehr mittels Lupe des *Bösen*, wie von Oben herab anzuschauen;

	sondern nach dem Motto - „Unter jedem Dach ein Ach“, sich als Leidensgefährten endlich auf gleichwertiger Augenhöhe zu nähern, um dazu wohlwollend zu erfassen:

	NICHT *BÖSER* WILLE TREIBT UNS IN SCHMUTZ,

	ES IST IMMER NUR DIE SUCHE UM SCHUTZ!

	Deshalb warten auf Dich einige faszinierende Folgerungen über Ursachen und Wirkung, umgangssprachlich Symptom, jeglicher, ja jeglicher Gewalttätigkeiten.

	Gewalt verkörpert in sich schließlich nichts anderes, als ein übler Ausfluß einer sehr schwer infizierten - offenen Wunde.  Kitzelt es Dich nun auch an, juckt‘s Dich auch, Schlüsse aus Beobachtungen ziehen zu können, die es in der Weise wohl noch nicht formulierte. Sonst linderte sich das kriegerische Treiben längst, und mithin unsere sonstigen Erkrankungen. Dann stöbere unter dem vorherigen Titel des Buches weiter. Was auf den ersten Geschmack provokant, sexistisch klingt, jedoch zielgenau zu Erkenntnissen überleitet, die eben kaum entlastender sein können! Weil wir vom Sex für jede unserer Handlungen Ableitungen entnehmen können, deren direkte Ansprache gar von höchstem Erfühlungswert sind!!

	Nach, „WER REDET von DIR - Treffen sich DREI MILBEN am G-Punkt“, sollte Dich das VERSTEHEN - mit Freude versehen. Zur Klarstellung von Aufwand und Einsatz sei bemerkt, wo es seitens der Natur nie so ein Versprechen gab, *ich schlucke jetzt ‘ne … und schon ist alles gut*, solch eine Zusage könnte oder wollte ich keinesfalls ins Angebot bringen!

	Bereits - wo die kleinste Veränderung doch, uns fast alle vor monumentale Bollwerke stellt!

	Und dann, vom energetischen Aufwand besehen, wie leicht erscheint es, nur eine Dosis wegschlucken zu sollen - wieviel Krafteinsatz hingegen erfordert die Veränderung in sich.

	Nur deshalb übrigens entscheidet sich die Schwäche für den Weg des geringsten Widerstandes, logischerweise. Weshalb auch diese Vorbemerkung nicht fehlen darf, zu dem Stöhnen über die vermeintliche Gier.

	Was suchte jeder Mensch wohl mehr als sein kleines Glück. Wo aber, und weil viel Geld für viel Glück steht, da werfen wir uns Suchenden was vor?

	Was daher besser ohne eine einzige Anklage aufbauen sollte wie nie zuvor. Durch noch jede Veränderungsprobe wird die individuelle Kreativität, folglich Selbstständigkeit aufgerufen, anwachsend Mut - durch Vertrauen, ins eigene Vermögen! Wie es gesellschaftliche Visionen in der Weise noch niemals als entscheidend ins Kalkül zogen! Da die Individualität, das Ausleben des Ich, immer nur als Gefahr für jede Gesellschaft noch propagiert wurde und als Bedrohung, per *Narzißmus* sogar als Krankheit gemahnt wurde und wird!

	Nur, was wäre ein Forst, hieße jeder Baum Horst.

	Was dabei die modernste Plage anbetrifft, Überforderung an allen Ecken und Enden, sie entstand eben, weil der Mensch in seinem natürlichen Format, in seinem angelegten Anlage-Vermögen immer weit, unsagbar weit unterschätzt wurde!

	D: Was denne ooch zu beweisn wäre wa.

	Um zum Ende dieses Anfangs zu kommen, oder so besehen, den Anfang aller Enden nur noch mit gutmütigen Augen an-zuschauen – warum – wir also sind, wie wir wahrlich nicht gut sind – da fokussiere ich abermals. Was für einem fatalen Irrtum saßen und sitzen wir auf, wo wir uns den Ratschlägen der Angst folgsam unterwerfen!

	Und dadurch unser Vermögen hinter Fassaden verstecken!

	Bist Du reif nun für mein Buch, das mit Hilfe der Milben auch den Humor über Schwächen unverkrampft auflegt? Solltest Du darüber noch nicht wie ausgelassen herzhaft mitlachen können, vertraue etwa dem Volksmund, dessen Kompetenz ist unübertrefflich, punktgenau.

	Einläutend hört mein Gedächtnis noch den Mann am Strand, der von einem Kind zum Spielen angebettelt wird, wie er er-schöpft ablehnte: *Du, ich will doch nur mal Pause haben*. Fiel mir da umgehend zu, wieso wir nicht drangehen, die wie nie versiegenden, kindlichen Energieschübe umzuwandeln, nach dem mitgefügten Motto, das aktuellste Mangelsorgen aufhebt: „Hast Du Kind im Haus – geht das Licht nie aus“.

	So wünsche ich Dir denn mit diesem Text den Ertrag, der mir zu Teil wurde, für mich bewirkte die Krabbelei zum Prolog eine Schenkung, die mehr vermag als alle Kräuter, mehr als die heilende Zugsalbe Lehm, ich erhielt, was zur Umkehrung eines jeden Fluches unabdingbar immer ist,

	DIE LIEBESERKLÄRUNG EINES ANDEREN MENSCHEN!

	Märchenhaft schöner, bezaubernd Entzaubernder hätte der Tages Akt, die Angelegenheit nicht sein können! Wo es doch noch erhellend aufscheint, diese vermeinte Krätze war bloß ein harmloser, rein metaphysischer Testlauf, ein Zeichen auf meinen Anteil dieser DERMITIS DER GROSSEN SEELE!

	Finden und schließen wir also deren Wunden,

	lassen sich unsere Ecken und Kanten bestens umrunden!

	Mithin kann ich Dir mit Antworten auf fünfzig fragwürdige Jahre zusichern, was mich umfänglich trägt, jede Erkenntnis und Erfahrung in Sachen Selbst-Heilung fühlt sich an wie ein JOKER, eine Triumpfkarte,

	für eventuell noch kommende Verletzungen wider Willen.

	Was fürs Finale vorbilanziert, ohne Wunddruck = Frieden,

	wie im Kleinen, so im Großen! Lange Rede, kurzer Sinn

	D: WIR KRIEGEN DIT HIN?

	Na, siehst de nu selbst, wie wechselhaft dit Wort is, wa eh.

	In diesem Sinne nun also vorzüglichstes Vergnügen!

	Denn, schlimmer als der Tod, ist lebendig wie tot.

	Und damit Bühne frei für, „WER REDET, von DIR…“. 

	Zwanzig - Einundzwanzig, Zweiundzwanzig, Dreiundzwanzig, ich komme! Um Dir jetzt einen Beitrag vorzustellen, der nur befreiende Antworten auf wichtigste Konfliktfragen aus dem Versteck holt, so zum Willen, zur Angst, mithin Schwäche, Stärke, der Energie, bei Überforderung, Gewalt, Schmerz, Tod, dem Immunsystem, und schließlich,

	zur Macht - und der bedeutsamen Rolle des Widerstandes!! Antworten, bei denen Keiner einen Haken oder eine Gräte als Gefahr und Risiko befürchten muß!

	Weil ich an- und eingestimmt von Dir doch, BAUCH-GEFÜHL, bestens gelenkt und umgeschwenkt bin, Du unbestechlich irrtumsfrei versorgender Nabel der Welt!

	Von dem sich niemand je lösen könnte!

	Trotzdem - wer redet schon, auch öffentlich von Dir, Deiner Stimme, die mir die weiseste an Volksweisen zum Bedenken vorgab: „Der Fisch stinkt vom Kopfe her“.

	Weshalb noch jede Entwicklung zu betonharten Schichten anführte, worauf unsere Herzen mitsamt den Gefühlen wie versiegelt wirken. Zur engen Steifheit verhaftet von einem zu bezeichnenden Superkleister.

	Je mehr Du meinen Mut erwecktest, das Hausrecht über den eigenen Willen unbestreitbar zu übernehmen, desto mehr durchfluteten Deine Lichtsignale, Deine wohlige Wärme, die wie erblindet kalte Finsternis! Desto barrierefreier gelang mir mein Haus der Gedanken!

	Umso berauschend lustvoller wurde das AUFSTEHEN!

	Dadurch durfte ich erleben, auch die unerreichbar süßesten Früchte von Mutter Natur können nicht einfach nur auf, ja, sie können vortrefflich sogar in den Kopf einfallen!

	D: Mutter Natur, wenn ick dit nur hör eh, dit is mir ville zu nah an die Esoteriker wa, wenn nich zu dichte bei diese *Rechten*

	Was machen wir denn draus, Essoterik

	D: Willst de sachn, Essothermik wegen die fossile Sache. Nein, nur bräuchten wir den guten Bezug auf die Grundlage allen Lebens.

	D: Probiert mit AuA eh, wie immer Auf un Ab wa.

	Dann könnten wir auch Theresia nehmen, wo wir doch wie als Theologisch religiös sippenhafte ansammlung

	D: Wie wärt mit Pauline nu, als sone Planetarische anlage universaler liebe namens erde, wa.

	Dann überstimme ick Dir Kraft meines Sternbildes.

	D: Ach du Zwilling.

	Folglich gilt per demokratischer Abstimmung

	D: Watt is denn daran demokratisch eh.

	Hast de mir jewählt zum Quatschen wa eh, mußt de jetze nach meene Mehrheitspfeife

	D: Pfeif doch, watt de willst eh.

	Danach verwenden wir für Mutter Natur dann Paulina.

	D: Wegen A wie Anfang un nich E wie Ende?

	Vielleicht auch, will aber gütig vermitteln zwischen uns mit, Planetarische anlage universaler liebe naturgemäßer art.

	D: Mir is ditte zu dünne eh, nur wie weiblich wa.

	Wieso, steckt doch Paul mit drin.

	D: Büst de ürre, son sexistischn Schweinkram

	Was können die Schweine dafür, wenn Worte eine andere Deutung zulassen. Ich verbinde schlichtweg Lina und Paul, wie natürlich mit sich vereinte Geschlechter, um der Zukunft

	D: Der Zukunft süßeste Früchte, um noch ma anzufang.

	Davon möchte ich hier, aus seligem Herzen voll vergönnend, weitergeben! Ja, mir fiel ein Geschenk zu, gewiß ohne einen Vorwurf oder einen Makel in der Suppe!

	Ein Geschenk, das diesen herkömmlichen Tapeten die sonst verübelnde Anhaftung so ablöst, daß die innere Einrichtung, diese Ausgestaltung jeglicher Gedankenzimmer, stattdessen den Anstrich bekommen kann, der das Ansehen überall nur gut befördert!

	Sollte auch Dein zweiter Impuls zweifeln, es für blödsinnig, angeberisch halten. Nun bitte, prüfe höchsteigen, daß damit keine Übertreibung verbunden ist.

	Um Dich gewiß ohne unangenehme Nebenwirkung bestens überraschen zu lassen! Du mußt dabei nichts aufgeben, auf nichts verzichten, Dein bisheriges Denken nicht wie über den Haufen werfen.

	Es fordert keinen Zwang, nicht einmal dessen maskiertes Gesicht Pflicht nimmt Dir Deine Freiheit. Und, dazu mußt Du nichts vergessen, nichts verbrennen, auch nicht verdammen vielleicht. Deine Erfahrungen und Ansichten besser stets mit einbinden, weil es weder generelle Wahrheit, noch besseres Wissen gäbe. Du mußt kein besonderes Können vorweisen, denn gemäß der positiven Versagertheorie kündet es - was ich schon schaffte, ohne eine Vorlage sogar, das kannst mit Sicherheit genauso auch Du!

	Gegenüber jener Meßlatte, daß dieses Konstrukt Staat zwar sein Hemd nicht einmal im obersten Knopf öffnet, um vom *Kleinen* bei Strafe zu verlangen, sich bis zur ungeschützten Nacktheit zu entblößen. Da ergibt sich hingegen das Geniale eines Buches, Du kannst es mit Dir abmachen, ungestört und stets zwanglos, dem eigenen Ermessen nach, voll verbotsfrei angehen, ohne Fingerzeige oder Kicherei von außerhalb! Du behältst nicht nur Deine Hoheit, Du kannst sie kontrolliert verwenden. Falls es Dir annehmbar rüberkommt.

	Dafür sodann, Ideen, Wünsche und Träume sind das Eine. Mir aber beschenkte es auch die Ehre, dem eingefallenen Gedankenmodell realitätsgerecht ein Leben von bester Güte einzuhauchen! Vom Reißbrett im Kopfe bauten sich genial handhabbare Werkzeuge, die nicht nur mir galten, sondern für Jeden eine prima brauchbare Bereicherung gewiß sein sollten, und können!

	Exklusiver kannst Du nicht bedacht sein, ohne Risiko, ohne die Seele aufs Spiel zu setzen! Entgegen dieser Möglichkeit, wieder nur in eine Abhängigkeit zu trudeln etwa.

	Das sei Dir folglich versichert, hier textet es mit getrösteten Sinnen einzig und allein auch für - Deine Unabhängigkeit - zur Loslösung von alters her, so anherrschenden Irrtümern! Als Grundlage dieser Arbeit ist zuzufügen, als eines meiner ersten Oha-Erlebnisse, Dagegen zu sein, liefert keinen Plan, wie es anders, besser ginge!

	Na sicher, bei jeder Art rasender Irrlenkung, hilft noch jede Dagegen Bremsung, nicht in Abgründe abzustürzen. Nur, wie wolltest Du ein Auto gefahrlos wenden, wenn Dir technisch nicht gegenwärtig wäre, wie es ginge. Wenn doch die Stricke immerzu in jede nur mögliche Richtung gezogen werden, das muß den Steuerleuten ebenso denn den Überblick in wild kreisenden Schwindel versetzen! In dem Zustand, woher soll die notwendige Sachlichkeit noch herkommen.

	Mit diesem Bild leite ich nun über, was aus der Zitrone eines Schicksals alles heraus preßbar ist. Und zusätzlich, wofür es eindrucksvoll zweckmäßig verwendbar sein kann.

	Die meines Erachtens vorzüglichsten Essenzen:

	„WER FEINDE SUCHT, KANN KEINE FREUNDE FINDEN!“

	„MACHT IST DER KÜNSTLICHE BEDARF DER SCHWÄCHE!“

	Um eine Einarbeitung angekündigter Antworten zu eröffnen. Damit sich dort heraus dann ein persönlicher Schutzschirm beträchtlichen Umfanges aufspannen kann - für sofort, wie alle Zukunft, auch für Dich!

	Bedenken wir rückversetzend, und ans Aktuelle annähernd, wie ich seinerzeit meinen im allgemeinen hundsmiserablen Gesundheitszustand, im Körper wie im Geiste aufzuräumen gedachte. Um alles neu aufzumöbeln!

	Machen wir den Bauch erst einmal frei, sozusagen.

	Deshalb – Du Schicksal, wie geht‘s, wo Du an Gefühlsqualität und Hoffnung dicke aufträgst, mit ewig gleichen Problemen sowie Nachrichten, die nur stark verunsichern.

	Als gäbe es eine Wettbewerbsausschreibung in Beklagen und Jammern, zu der künstlerisch erbrechende Filme unser Herz-kammerflimmern mit Gewalt auf puschen sollen! Ängste auf Ängste reagieren sich zur Monsterwelle! Fluten uns alle mit stacheldrahtig einschneidenden Verboten, die ohne Chance einer Notzuflucht herrschsüchtig aussperren, wie zudem die gnadenlose Kostenlawine überrollt!

	So unsagbar viel Schlechtes, häßliches Gerede über nahe wie ferne Mitmenschlein zermartert Dein Gehör, womit sich die Seele im Kleinen zuerst, nicht selten in ihre Tiefen versenkt. Selbst das betretene Schweigen oder theatral überlauteste, schier sinnleere Geschwätz umhüllen Deinen Augenaufschlag nicht im Geringsten belebender.

	Als sei das nicht schlimm genug, stöhnst Du tagtäglich neu, an fast jeder Ecke, aus beinahe jeglichen Mündern, wie den sämtlichen Medien in hyperdramatisierender Unkerei diese Furcht vor Corona und dem Klimawandel an. Und, wie teuer alles sei. Dein öffentliches Gesicht - so es sich zeigen *darf*, gibt ein Bild ab, als gäbe es echt nichts Gutes mehr, dahinter. Du willst Dich demnach nur schützen, vor dem, was alles auf Dich zukommen könnte, vermeintlich.

	
		NUR, WAS IST DER PREIS DAFÜR?



	Weil, wo blieb Deine Freude am Leben, Dein doch befreiend herzhaftes Lachen sowie der Witz, wo blieb dieser Spaß an jener urgemütlich feiernden Geselligkeit, Dein Genuß-Wille, wo blieb Dein Appetit auf die Verwirklichung Deiner Träume, Deine Gelassenheit noch? Wohin verkrümelten sich die einst großen Ideen, im doch einfallslos zerstörerischen Kleinklein, inzwischen Albtraum artiger Predigten.

	Um was alles kümmerst Du Dich aufreibend.

	Und was verbessert sich davon für Dich, in Dir?

	Haben die Wissenschaften sich vielleicht doch geirrt, mit der Annahme, Du wärest eine evolutionäre Erscheinung. Oder, warum ändern sich Deine Verbrechen nicht, kratzt Deinen Reichtum weiter auf kleinste Hümpel. Und, wieso klammerst Du Dich ausgerechnet nur an die Sorgen um das sogenannte *Böse*, als könnte das Einrichten mit Furcht nur das eigene Nest behaglich auspolstern.

	Wovon sollen Deine Kinder Gutes gut lernen, daraus.

	Was Dir mit mir erst alles passierte. Da klären wir bestimmt noch mit, ob und wie dies von Dir gesteuert wurde, weil Du es plangerichtet genau So gewollt hast. Packen wir zunächst damit an. Anhaltend einsilbig und großspurig, versprach sich noch jede Politik, die Gesellschaft *nach vorne* bringen zu wollen. Nun ja, wo auch immer *vorne* sei, in besagten, wie reaktiven Jahrzehnten rannte ich mir jedoch die Hacken bloß wund, bis zur versauernd elendigen Erschöpfung. Da meine Interessen so nie ans *Vorne* kamen, nur hintenanstanden, nicht einmal eine winzige Erwähnung fanden! Lange noch nicht Altersrentner fühle ich mich allein vom Sorgen um die Existenz bereits platt, wie ein völlig zerfetzter Reifen nicht geplätteter sein kann. Empfinde mich, derart abgehetzt, wie eingesperrt von fremden Gelüsten, bis ins Mark ausgesaugt. Daß ich diese kräftige Urnatur verspüre, endlich nur Gutes, Beruhigendes mit stiller Ruhe auch, erleben zu dürfen, bevor es zur vielgesagten ewigen Ruhe abholt!

	D: Welsche Ruhe eh, mir zirpt immer die Tinnitussie wa.

	Wobei ich von Dir in dieser Lebensrunde hoffentlich eine denn standortgerechte Gelegenheit zugewiesen bekomme! Um das Opium Bad von Paulina vollends spüren zu können, diesen Sinnesrausch ums Gewimmel aus üppigen Pflanzen, Blüten, Düften, köstlichen Früchten, sowie sämtlichem, ja sämtlichem Getier! Reihst Du in Deinem Garten Wunder an Wunder aneinander, führst ein Schauspiel auf, das sich Jahr um Jahr verändert. Zu dem Konzert aus unzählbar variablen Stimmen, so prachtvollen Erscheinungen, bei welchem diese Konkurrenz um den Rang, den der ersten Geige, sich immer wieder überraschend anders, neu entscheidet!

	Wo selbst das ansonsten Unscheinbare alles überragend in den Vordergrund rücken kann.

	Aber, nicht nur ein Stückchen des Paradieses, ein gegönntes, unverletztes Teil davon schwebt meinen Wünschen nun vor allem vor! Denn, vernarbt bin ich über und über von Dir, Schicksal! Indem die Erfüllung dieser Sehnsucht allein nie ge-länge und sowieso kein größeres Glück eintrüge, begebe ich mich ins Morgenland der buchhalterischen Gedankenlese, um eventuell darüber schmerzlich vermißte Mitgesellen mit zu finden, die auch nicht eine Gleichheit, den uniformierten Gleichmachereischritt, der so wichtigen Unterschiedlichkeit suchen - sondern das Gleichwertige darin. Um eben nicht ziellos auf dieses *Vorne* hinzurennen, stattdessen friedlich geeint, jeweils zu sich zu finden. Daß es dafür nicht etwa am fehlenden Willen Deinerseits, und darum beileibe auch nicht an einem Willensmangel Deiner Bestandteile liegt, die doch benötigte und sicher mögliche Veränderung zu realisieren, das hast Du mir zutrauend gut ins Blut eingeschwemmt, wie es zweifelsfreier nicht ginge!

	Deswegen lieferte es keinen Mehrertrag, diese verbindende Energie im bisherigen immer weiter So auf Erkundungen und Verurteilung von anderen Lebensabsichten zu lenken. Einzig gewinnbringend wäre die Ausweitung des von Dir angereg-ten Praktikums, das mein Vermögen auf verheißungsvolle, friedlich gehende Füße stellte!

	D: Wozu eh.

	Denn, noch verblieben da einige Baustellen doch fürs echte, gute Leben. Wundeste Stellen, die ihre heilenden Mit Hände weitersuchen, sollten und wollen! Weil, weißt Du, Schicksal, wo Du nun nicht einmal das Band meiner Familie vor diesem Verriß verschont hast. Allenfalls ein abgewetzter Faden noch herumbaumelt. Was ich ebenso schändlich von Dir vorfinde, worüber wir sprechen sollten, dringendst sprechen sollten. Weshalb Du Jene, die Dich als alleinallmächtigen Gott doch betrachten, weshalb Du gerade sie nicht davon abbringst, immer wieder nur alle Anderen, in den dunklen Schuldturm zu verhaften, per Schuldvorwurfschaufel, wie unnachgiebig, immer und ewig! Obwohl sich wohlweislich Einer nie allein streitet, keine weiße Weste je auffindbar war und sein wird. Im Grunde Jeder *Flecken am Stecken* hat, darum mit sich schon hadert. Da läßt Du dennoch zu, wie immer wieder sich manche als blütenreine Saubermänner gebärden in Sachen Schuld. Ganz gleich, welchen Namen sie Dir hier im Ersehnen eines Heilands verpassen - wo immer Du Deine Aufführung ansetzt. Und so was von egal, welches Geschlecht hantiert. Seltsam, da hältst Du Dich stets still und leise raus, läßt uns mutterseelenallein! Als hätten wir bestimmt oder könnten es beeinflussen, wie, wann und wo wir nun auf die Bretter Deiner Bühne rutschen. Welche Rolle, meistens zur Unzeit und welcher - gefühlt oft unrechte, Platz uns zugeteilt wird!
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